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4. bike aktiv-Messe im Frühjahr in Freiburg 
 
(09.01.06/go) Am 11. und 12. März 2006 findet die »bike aktiv« im Rahmen der CFT in Halle 3 der 
Messe Freiburg statt. Die Ausstellung hat sich in Südbaden inzwischen etabliert.  
 
In ihrem weit gefächerten Angebot für Hobbyradler und ambitionierte Spezialisten bietet die Messe vom 
Trekking- über das Renn- bis hin zum Liegerad eine große Auswahl, hohe Qualitätsstandards und 
professionelle Beratung.  
 
Themen wie Fahrradreisen, ein breites Zubehörangebot und das vielfältige Rahmenprogramm mit Shows, 
Wettbewerben und Gewinnspielen runden die bike aktiv 2006 ab. 
 
Mit einer Ausstellungsfläche von 3.600 m² und rund 20.000 erwarteten Besuchern knüpft die bike aktiv an 
den Erfolg des vergangenen Jahres an: Prominete Radsportler aus dem Team Rothaus Cube haben sich 
angekündigt. Es wird wieder interessante und wichtige Veranstaltungen wie Sicherheitstrainings geben und 
im großen bike Test Parcours kann der Besucher das Rad vor dem Kauf ausprobieren und mit anderen 
Angeboten vergleichen.  
 
Auch Produktneuheiten rund um die Themen Rad, Bekleidung und Zubehör werden präsentiert. 
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Olympia-Träume in der Karibik 

  
Peking ist 2008 das Ziel der Mountainbiker Rudiger und Morath 
 
MOUNTAINBIKE (jb). Wer denkt bei Olympia schon an Turin? Wenn der Mountainbiker 
Benjamin Rudiger von den fünf Ringen träumt, dann sieht er den Platz des himmlischen 
Friedens vor sich. Peking 2008, das ist sein größtes Ziel. Dort will er der Welt auf groben 
Stollen, mit heißem Herzen und kühlem Kopf was vorfahren. Am liebsten zusammen mit 
dem Freiburger Moritz Milatz und seiner Teamkollegin Adelheid Morath vom St. Märgener 
MTB-Rennstall Rothaus-Cube. 
 
Der Weg nach Peking ist lang und beschwerlich, steinig und hart. Irrwege sind nicht 
ausgeschlossen, ein Scheitern möglich. Kein Weg für Zauderer. Ein Weg für drei 
Schwarzwälder. Rudiger, Milatz und Morath — das ist die Zukunft des deutschen 
Mountainbike-Sports. Den Beweis ihres Könnens haben die drei im vergangenen Jahr 
mehrfach erbracht. Moritz Milatz gewann im österreichischen Bad Goisern als erster 
Deutscher einen Weltcup-Marathon. Benjamin Rudiger sicherte sich bei der U23-
Meisterschaft Cross Country mit beherzter  
 
Fahrt vor seinem Teamkollegen Frank Lehmann den deutschen Meistertitel und sorgte 
nach einer langen Weltcup-Saison Anfang September bei der Weltmeisterschaft in Livigno 
für einen Paukenschlag. Während die Konkurrenten in 2000 Meter Höhe in der dünnen 
italienischen Höhenluft reihenweise japsend über den Kurs hechelten, teilte sich Rudiger 
das Rennen klug ein, fuhr strikt nach Pulsuhr und kurbelte als WM-Sieber über den 
Zielstrich.  
 
Adelheid Morath nutzte eine Chance souverän, die sie gar nicht hatte. Beim 
Etappenrennen Trophee d´ Or war sie schwer gestürzt und war, gehandicapt durch eine 
klaffende Wunde am Unterschenkel, ohne Illusionen nach Livigno gereist. Die Schmerzen 
raubten ihr den Schlaf. An ein WM-Rennen schien nicht zu denken. Ärzte, Trainer, 
Funktionäre ließen die Hoffnung fahren. Und was tat Morath? Sie fuhr das Rennen ihres 
Lebens. Einfach so. Weil sie es wollte. Im Rennen der Frauen fuhr sie als zweitbeste 
Deutsche hinter Sabine Spitz, die Fünfte wurde, auf Rang elf und ließ dabei eine Legende 
hinter sich: Zehn Kilometer vor dem Ziel überholte “Adel” die italienische 
Doppelolympiasiegerin Paola Pezzo. Das Duell der Generationen spiegelte eine 
Wachablösung wider.  

 
Erfolge, die satt machen könnten. Rudiger (22) und Morath (21) machen sie hungrig. Weil sie spüren, dass 
sie jedes Jahr ein Stück vorankommen auf dem Weg zur absoluten Weltspitze. Und dass sie bei Olympia in 
Peking vor den Toren der verbotenen Stadt vielleicht den Zenit ihres Könnens erreichen werden. Davon 
träumen sie, darauf arbeiten sie hin, diesem Ziel ordnen sie fast alles unter. 
 
Doch Träume sind flüchtig. Wer seine Träume erleben statt verschlafen will, muss mit beiden Beinen im 
Leben stehen. Wer ein Sportidol sein will, der muss zuerst den Alltag meistern. Und der bietet Anfang 
Februar 2006 für Morath und Rudiger harte Trainingsarbeit statt heldenhafter Momente. 
 
Seit Oktober zählt Rudiger wie Morath zum Sportzug der Bundeswehr in Fahl. Ganz bewusst hat er sich 
nach einem Schnupperjahr an der Uni in Freiburg gegen ein Romanistik-Studium entschieden, weil er sich 
durch nichts und niemanden vom Ziel Olympia abbringen lassen will. Ein Energiebündel ist Rudiger seit 
jeher und bisweilen vor lauter Wollen und Können nervöser als ein Rennpferd in der Startbox. In diesen 
Tagen wirkt er entspannt, gelöst. Weil er weiß, was er kann. Weil der Trainingsplan der Dienstplan ist.  
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In Zypern an die Spitze 

der Weltrangliste? 
Benjamin Rudiger 

 

 
 
Die Kaserne in Fahl hat er schon gesehen, doch, doch. Aber sein Zuhause ist der von Uli Wiedmann 
geleitete Olympiastützpunkt in Freiburg. “Der Bund hält mir den Rücken frei” , sagt Rudiger, der die zwei 
Monate Grundausbildung Seit´ an Seit´ mit Seglern, Snowboardern und einem Billardspieler (!) in Dillingen 
bis Ende November als verschärftes Training auffasste. Weil er und seine Stubenkollegen als 
Spitzensportler wahrgenommen wurden, gab´ s eine Extrabehandlung: “Wir durften mehr tragen, weiter 
laufen und das schlechtere Wetter genießen.” Kaum daheim aus dem bayerischen Schlamm, kurbelte 
Rudiger Anfang Dezember mit dem Nationalkader beim ersten Grundlagentraining der Saison auf Mallorca 
in zwei Wochen rund 1500 Kilometer weit. 
 

Skating im Schatten des Piz Palü 
 
Im Schatten des Piz Palü ist er Anfang Januar im Pulk mit seinen St. Märgener 
Teamkollegen im raumgreifenden Skatingschritt auf Skiern durch die Wintertraum-
Landschaft rund ums schweizerische Pontresina gehetzt. “Riesigen Spaß” erlebt Rudiger 
auf zwei schmalen Latten und so ist er mit breitem Kreuz und stolz getragenem 
Sponsorenlogo derzeit häufig am Notschrei und auf der Thurnerspur anzutreffen. Doch der 
Spaß ist begrenzt, weil Straße und Gelände rufen. Zwei Trainingseinheiten spult Rudiger 
derzeit täglich, dick eingepackt in Thermojacke und Neopren-Überschuhe, auf dem Rad 
ab. Wieviele Kilometer auf Asphalt und über Stock und Stein er schon gefressen hat? 
Zwei-, dreitausend? Rudiger zuckt die Achseln. “Keine Ahnung, ich fahr´ ohne Tacho.” 
Ende nächster Woche weicht das öde Rollen in eisiger Kälte mit niedrigem Puls der ersten 
Wettkampfbelastung bei deutlichen Plusgraden. Den zu erwartenden Lagerkoller bei drei 
Wochen Trainingslager auf Zypern will Rudiger einfach zertreten: Bei der ersten Rundfahrt 
des Jahres geht es auf der Mittelmeer-Insel im Zeitfahren, bei einem Marathon und einem 
Cross-Country-Rennen um UCI-Punkte. Rudiger, in der vergangenen Saison in der U23-
Klasse weltweit auf Rang zehn notiert, hat sich viel vorgenommen: “Wer das erste Rennen 
gewinnt, führt die Weltrangliste an.”  
 
Warum soll das nicht ein Schwarzwälder sein. Zumal Anfang April nach den ersten 
Strapazen des Jahres eine besondere Belohnung lockt. In Curacao, beim ersten Weltcup-
Rennen der Sasion. “Ich wusste gar nicht, wo das liegt” , sagt Rudiger, der sich bei der 
Suche im Atlas fast verfranst hätte. Jetzt weiß er, dass er in der Karibik pedalieren darf. 
“Und wir fahren direkt am Strand.” Gibt es einen schöneren Ort, um von Olympia zu 
träumen?  
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Muskelspiele auf Zypern 
 
Am Sonntag erwartet Rudiger und Morath das erste Rennen 
 
MOUNTAINBIKE (gol). Auf Zypern spulen Adelheid Morath, Benjamin Rudiger und Frank Lehmann vom St. 
Märgener Mountainbike-Rennstall Rothaus-Cubederzeit mit einem Großteil der Nationalmannschaft ihre 
Grundlagen-Kilometer vor einer langen Saison ab. Am Sonntag steht das erste Rennen auf dem Plan. 
 
Zehn bis zwölf Grad und windig. Zum Tennis spielen in kurzen Hosen zu kühl. Aber trocken. Die Straßen, 
gespickt mit Kies und Schlaglöchern, beradelt man besser mit schmalen Reifen auf dem Mountainbike. So 
beschreibt Rothaus-Cube-Biker Benjamin Rudiger die äußeren Bedingungen auf der Mittelmeer-Insel. Zwei 
Dreierblöcke Grundlagentraining haben die U23- und Elitesportler unter der Leitung von Bundestrainer Frank 
Brückner bereits hinter sich. Vergleichsweise unspektakulär werden Kilometer abgespult. Drei Tage lang fünf 
bis sechs Stunden auf dem Rad, dann ein Ruhetag.  
 
“Die ersten beiden Tage habe ich es schon gemerkt, aber im zweiten Block ging es mir richtig gut” , sagt 
Adelheid Morath, die vor dem Trainingslager hauptsächlich auf Langlaufskiern unterwegs war. Sie teilt sich 
mit Katrin Schwing (Mosbach) ein Zimmer im bestens ausgestatteten Hotel direkt am Meer, keine 20 
Autominuten von Larnaca entfernt. “Ein krasser Bunker, so gut habe ich noch nie gewohnt” , meint Benjamin 
Rudiger. Übersetzt: Es fehlt an nichts.  
 
Die langen Trainingseinheiten dagegen sind Routine. Er und sein Zimmergenosse Frank Lehmann fragen 
sich allerdings, wie sich das E1-Rennen am Sonntag wohl anfühlen wird. “So richtig vorstellen kann ich mir 
das noch nicht” , meint Rudiger und erwartet ein schmerzhaftes Muskelspiel.  
 
“So früh in der Saison habe ich noch nie ein Rennen gefahren” , ist auch Adelheid Morath gespannt darauf, 
wie sich die Beine nach dem Startschuss anfühlen. So ernst wie sonst wird der “Sunshine-Cup” in Larnaca 
allerdings nicht genommen. Das zeigt schon der Umstand, dass die Sportler nur ihre Trainingsräder dabei 
haben. Bundestrainer Frank Brückner hofft trotzdem, dass Adelheid Morath ein paar Zähler für die 
Weltrangliste verbucht.  
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Adelheid Morath Siebte beim Sunshine-Cup 
 
 
Es war nicht mehr als Trainingsrennen, eines für das es eben Weltranglistenpunkte gab. 
Da war es schon im voraus klar, dass der Sunshine-Cup keine Rückschlüsse auf die Form 
geben konnte. Die 10:58 Minuten Rückstand auf Sabine Spitz sind für Adelheid Morath 
(Freiburg) sicher kein Maßstab.  
 
Platzierung bei Trainingsrennen zweitrangig 
"Ich habe das Training schon gemerkt, ich war müde und richtig quälen konnte ich mich 
nicht", erklärte Morath, "ich habe es aber auch wirklich als Trainingsrennen aufgefasst. Als 
solches war es okay, die Platzierung ist nicht wichtig." Auf einer technisch schweren 
Strecke verlor sie bereits in der ersten von vier Neun-Kilometer-Runden den Anschluss an 
Spitz und die Niederländerin Bernadine Boog-Rauwerda, die schließlich vor der WM-
Dritten Petra Henzi (Schweiz) Zweite wurde. Vor der Siebtplatzierten Morath landeten 
noch Katrin Schwing und Ivonne Kraft auf den Positionen Fünf und Sechs. 
 
Lehmann steigt in erster Runde aus 
Für Frank Lehmann war das Herren-Rennen bereits in der ersten Runde beendet. Seine, 
zu Krämpfen neigende, Muskulatur wollte die harten Anforderungen eines Cross-Country-
Rennens noch nicht mitmachen. Der Brite Oliver Beckinsale gewann vor dem Belgier Roel 
Paulissen und vor dem Niederländer Bas Peters. Bester Deutscher war Karl Platt als 
Sechster, einen Rang vor dem Freiburger Moritz Milatz. 
 
Rudiger verzichtet auf Start 
Benjamin Rudiger verzichtete auf das Rennen. Er hatte sich ein paar Tage mit einer 
Magen-Darm-Problematik gequält und war drei Tage außer Gefecht. "Es hätte keinen 
Sinn gemacht zu starten", meinte Rudiger. Stattdessen ging er mit seinem 
Leidensgenossen, dem Freiburger Tim Böhme, trainieren. "Heute ging es schon wieder 
ganz gut", war Rudiger froh, die Malaise hinter sich zu haben. 
 

Neuer Anlauf für Lehmann und Rudiger 
Am kommenden Wochenende steht mit dem Afxentia-Cup zum Abschluss des BDR-Trainingslagers auf 
Zypern eine dreitägige MTB-Etappenfahrt auf dem Programm. Dort nehmen dann Lehmann und Rudiger 
einen zweiten Anlauf zum ersten Rennen. Adelheid Morath denkt darüber zugunsten von Trainingseinheiten 
auf das Rennen zu verzichten. 
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Rubbelfahrten in Zypern 
 
Die St. Märgenerin Adelheid Morath fährt beim ersten Rennen des Jahres auf Rang sieben  
 
MOUNTAINBIKE (gol). Beim Start in die Saison lief für die Elite-Mountainbiker des St. Märgener Rennstalls 
Rothaus-Cube auf Zypern noch nicht alles rund. Als Siebte beendete Adelheid Morath den Wettkampf und 
den “Sunshine-Cup” in Larnaca. Der erkrankte Benjamin Rudiger musste auf den Start verzichten und Frank 
Lehmann stieg in der ersten Runde aus.  
 
Es war nicht mehr als ein Trainingsrennen, eines für das es eben Weltranglistenpunkte gab. So war schon 
vor der ersten Pedalumdrehung klar, dass der Sunshine-Cup keine Rückschlüsse auf die Form geben 
konnte. Die 10:58 Minuten Rückstand auf Sabine Spitz (Murg-Niederhof), die sich als Siegerin feiern lassen 
durfe, sind für Adelheid Morath (“Freiburg) sicher kein Maßstab. “Ich habe die Belastung durch das Training 
gemerkt, ich war müde und richtig quälen konnte ich mich auch nicht” , erklärte Morath. “Ich habe den 
Wettkampf wirklich nur als Trainingsrennen aufgefasst. Als solches war es okay, die Platzierung ist nicht 
wichtig.”  
Auf einer technisch schweren Strecke verlor die St. Märgenerin bereits in der ersten von vier Neun-
Kilometer-Runden den Anschluss an Spitz und die Niederländerin Bernadine Boog-Rauwerda, die 
schließlich vor der WM-Dritten Petra Henzi (Schweiz) als Zweite über den Zielstrich rollte. Vor der 
siebtplatzierten Morath landeten noch Katrin Schwing (Mosbach) und Ivonne Kraft (Gaggenau) auf den 
Positionen fünf und sechs. 
Für Frank Lehmann war das Rennen der Männer bereits in der ersten Runde beendet. Seine zu Krämpfen 
neigende Muskulatur wollte die harten Anforderungen eines Cross-Country-Rennens noch nicht mitmachen. 
Der Brite Oliver Beckinsale gewann vor dem Belgier Roel Paulissen und dem Niederländer Bas Peters. 
Bester Deutscher war Karl Platt als Sechster, einen Rang vor dem Freiburger Moritz Milatz.  
 
Benjamin Rudiger verzichtete, seit Tagen von Bauchgrimmen geplagt, auf das Rennen. “Es hätte keinen 
Sinn gemacht zu starten” , so Rudiger. Am kommenden Wochenende steht mit dem Afxentia-Cup zum 
Abschluss des BDR-Trainingslagers auf Zypern eine dreitägige MTB-Etappenfahrt auf dem Programm. 
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Rudiger Elfter in Winterthur - Morath wird krank 
 
 
Rothaus-Cube-Biker Benjamin Rudiger beendete die Schlammschlacht von Winterthur als 
Elfter. Der Freiburger und Heiko Gutmann hatten den Swisspower Cup als 
Trainingsrennen genutzt. Sandra Weber stürzte und verletzte sich am Arm. Adelheid 
Morath gab die Straßenrundfahrt Grazia-Tour Orlova in Tschechien nach zwei Etappen 
auf. 
 
Trainer mit Leistung zufrieden 
Nach einer harten Trainingswoche fühlte sich Benjamin Rudiger ein wenig müde und 
büsste auf der zweiten Hälfte der Distanz noch ein paar Plätze ein. Rudiger lag auf Rang 
acht, als von hinten eine kleine Gruppe auffuhr und ihn noch distanzierte. "Für’s Training 
war es ganz okay. Er hat diese Woche im Blick auf die Weltcups viel gemacht", war 
Trainer Patrik Faller zufrieden und freute sich, dass es als Elfter (5:55 Minuten zurück) 
noch zu Rang drei in der U23-Wertung reichte. Auch Heiko Gutmann bescheinigte er ein 
"beherztes Rennen". Der Münstertäler selbst war unglücklich über den Umstand 
überrundet zu werden und auch mit den schlammigen Bedingungen. Er belegte Rang 48. 
Münsingen-Sieger Martin Gujan gewann das Rennen in 1:55,04 Stunden mit nur zwei 
Sekunden Vorsprung auf den Freiburger Moritz Milatz, der während des Rennens mit 
Schaltungsproblemen zu kämpfen hatte. Gujan profitierte auch vom Pech Ralph Näfs, der 
in Führung liegend einen Reifendefekt hatte und zurück fiel. Näf wurde schließlich Dritter.  
 
Sandra Weber gestürzt 
Für Sandra Weber (St. Märgen) war das Rennen der Damen frühzeitig beendet. Bei einem 
Sturz verdrehte sie sich nicht nur den Lenker sondern lädierte sich auch noch den 
Unterarm. Vorsichtshalber wurde mit ihr ein Klinik-Besuch anberaumt. Die Freiburgerin 
Nina Göhl gewann das Rennen in 1:37:15 Stunden vor Esther Süss (SUI) und Anna 
Enocsson (SWE).  
 

Adelheid Morath steigt lieber aus 
Adelheid Morath war mit der Nationalmannschaft der Frauen bei der Straßenrundfahrt Grazia-Tour Orlova im 
Einsatz. Nach zwei Tagen, in denen sich die 21-Jährige im Hauptfeld gut behaupten konnte, gab sie krank 
das Rennen auf. Genau wie Hanka Kupfernagel, die als Siebte noch aussichtsreich in der Konkurrenz lag. 
"Ich bin nicht ganz gesund, schon seit vergangenen Sonntag. Heute hat es stark geregnet und ich wollte 
kein Risiko eingehen", erklärte Adelheid Morath. Der Rest der Mannschaft mit Ivonne Kraft, Katrin Schwing 
und Hanna Klein beendeten die Rundfahrt nach der ersten Halbetappe am Samstag ebenfalls und machten 
sich auf den Heimweg. 
 



 
Presse  2006 

 
Simon Scherzinger 

 
Sascha Knöpfle 

 
Martin Knöpfle 

 
 
02.05.06 
www.bike2b.de 
 
 

Simon Scherzinger und Sascha Knöpfle holen Titel 
 
 
Die beiden Rothaus-Cube-Biker Simon Scherzinger (Simonswald) und Sascha Knöpfle 
(Freiburg) brachten von den baden-württembergischen Titelkämpfen in Gerstetten 
Meisterehren mit in den Schwarzwald.  
 
U23-Titel für Scherzinger 
Simon Scherzinger belegte im Rennen der Herren den vierten Platz. Damit sicherte er sich 
den U23-Titel vor Wilko Rochow und Markus Ziegler. Scherzinger, der im Vorjahr U23-
Vizemeister im Land war, hatte in den ersten zwei Runden Rückstand auf seinen 
schärfsten Rivalen Wilko Rochow. In der dritten Runde konnte Scherzinger aber 
aufschließen. Eine weitere Schleife lang blieb der Simonswälder hinter Rochow, spürte 
dann aber, dass der in den Anstiegen schwer atmete. Scherzinger nutzte seine Stärke, 
setzte sich ab und vergrößerte seinen Vorsprung immer mehr. "Ich hätte nicht damit 
gerechnet, dass ich Wilko schlagen kann. Er war in den letzten Rennen immer stärker als 
ich. Aber als ich zu ihm aufschließen konnte, habe ich meine Chance gesucht", freute sich 

Scherzinger über den Titelgewinn. Landesmeister bei der Elite wurde Andreas Dilger nach einem 
überlegenen Start-Ziel-Sieg vor Olaf Rochow und Markus Kaufmann.  
 
Sascha Knöpfle Juniorenmeister 
Das Junioren-Rennen war voller Spannung. Zuerst fuhr Frank Gruber allein an der Spitze. Er wurde müde 
und fiel zurück. Dann führte Simon Gegenheimer bis ihm der Umwerfer versagte. Auf der letzten Runde 
blieb dann noch Sascha Knöpfle mit Julian Schwendemann gemeinsam an der Spitze. Der Rothaus-Cube-
Biker hatte noch Reserven und holte sich den Landestitel. "Sascha ist ein sehr kontrolliertes Rennen 
gefahren. Und in der letzten Runde hat er dann gezündet", kommentierte Landestrainer Bernd Ebler die 
Entscheidung. Dritter wurde der Kirchheimer Max Berner und nur 30 Sekunden dahinter kam Pascal Ketterer 
(Titisee-Neustadt) auf einen starken vierten Platz. Damit übertraf er die Erwartungen von Trainer Klaus 
Ketterer deutlich.  
 
Kombination aus Slalom und XC-Rennen 
Die Jugendklasse hatte eine Kombination aus Slalom und Cross-Country-Rennen zu absolvieren. Martin 
Knöpfle (Hubertshofen) zeigte seine technischen Stärken und wurde im 60-Fahrer-Feld Fünfter. Simon 
Stiebjahn wurde 16. Mit Zeit-Handicap gingen die Jugendfahrer ins Jagdrennen. Stiebjahn verbesserte sich 
auf Rang sieben, während Knöpfle auf Platz 15 zurück fiel. "Für beide ist das ein ganz starkes Ergebnis, das 
ist maximal", urteilte Klaus Ketterer. In der Jugendklasse, die von Marcel Fleschhut dominiert wurde, sind die 
Baden-Württemberger gleichzeitig auch deutsche Spitze. 
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Adelheid Morath will rotes Trikot verteidigen 
 
 
Adelheid Morath vom Team Rothaus-Cube will am Sonntag beim zweiten Weltcup-
Rennen in Madrid nicht nur das rote Jersey der U23-Weltcup-Führenden verteidigen. 
Benjamin Rudiger hofft später auf einen guten Start, der in Madrid wesentlich ist. Frank 
Lehmann bestreitet einen Marathon im Harz und das Juniorteam startet vor der eigenen 
Haustür beim Tälercup in Wittnau. Das Marathon-Team hat in Kirchen/Hausen gemeldet.  
 
Morath will wieder in die Top 20 
Die wichtigen Nachrichten werden am Sonntag aus Spanien erwartet. Im Casa del 
Campo, einem Stadtpark in Madrid, geht Adelheid Morath (Freiburg) zum ersten Mal mit 
dem roten Trikot der U23-Weltcup-Führenden, das sie auf Curaçao erobert hat, in ein 
Rennen. Und sie will nicht nur ein zweites Jersey mit nach Hause bringen, sondern auch 
erneut unter die besten 20 kommen. "Die Strecke ist nicht so meine. Aber ich freu’ mich 
auf das Rennen", sagt die 21-Jährige. Im vergangenen Jahr fuhr sie auf dem welligen 
Gelände mit kurzen, knackigen Anstiegen schon auf Rang 16 und zeigte, dass sie auch 
Kurse beherrscht, die ihr nicht so entgegen kommen. "Muskulär ist alles wieder in 
Ordnung", berichtet sie. Auf ihre deutschen, respektive badischen, Mitstreiterinnen darf 
man auch gespannt sein. Sabine Spitz hofft, dass die Wettkampfpause ihre Wirkung 
gezeigt hat. Am vergangenen Wochenende fuhr sie nur auf der Straße und holte sich so 
nebenbei die Landesmeisterschaft im Zeitfahren und Rang drei im Straßenrennen. Hanka 
Kupfernagel will mit Starrgabel fahren. Sie besitzt in Madrid durchaus Chancen auf die 
Top Ten. Auch Ivonne Kraft darf man weit vorne erwarten. Nina Göhl liegt der Kurs ähnlich 
wenig wie Adelheid Morath. 
 
Rudiger "wirkt noch gehemmt" 
Bei Benjamin Rudiger ist sich Trainer Patrik Faller nicht ganz sicher, ob das, was am Ende 
im Ranking stehen wird, dem eigenen Anspruch genügt. "Er wirkt noch ein wenig 
gehemmt. Für ihn ist das symptomatisch für diese Jahreszeit", sagt Faller. Rudiger 
benötigt viele Rennen, um sich ein höheres Tempo und damit auch ein höheres Risiko 
zuzutrauen. Seine Startposition ist so gut wie selten zuvor. Er wird aus der sechsten Reihe 
versuchen, aussichtsreich in den ersten Singletrail zu kommen. Frank Lehmann nutzt 
nach der kleinen Enttäuschung von Heubach den Harzer MTB-Marathon in 

Friedrichsbrunn als Trainingsmaßnahme, um eine Woche später wieder ins Cross-Country-Geschehen 
einzugreifen.  
 
Juniorteam vor heimischem Publikum 
Das Juniorteam nutzt in kompletter Besetzung den Täler-Cup in Wittnau als Zwischenschritt. Vor 
heimischem Publikum wollen sich die Rothaus-Cube-Biker natürlich besonders gut präsentieren. In 
Kirchen/Hausen beim Forrestman wollen Stefanie Spieckermann (Freiburg), Matthias Bettinger (Breitnau) 
und André Rudiger (Freiburg) für Rothaus-Cube ein besseres Ergebnis einfahren als vor einem Jahr. 
Damals reichte es nicht zu einem Podiumsplatz. 
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Defekte und Eisklötze verhindern bessere Platzierungen 
 
 
Rothaus-Cube-Bikerin Adelheid Morath beendete den vierten auf des Mountainbike-
Weltcups in Fort William, Großbritannien, auf Platz 24. Sie hatte 11:33 Minuten Rückstand 
auf Nina Göhl, die das Rennen sensationell gewann. Benjamin Rudiger konnte bei kühlen, 
regnerischen Bedingungen als 50. durchaus überzeugen. 
 
Defekt macht alle Hoffnungen zunichte 
Für Adelheid Morath begann das Rennen ähnlich wie sechs Tage zuvor in Spa-
Francorchamps. In der ersten von vier Runden wirkte sie müde und saß wenig 
überzeugend auf dem Bike. Erst auf der zweiten 9,4-Kilometer-Schleife in den 
schottischen Highlands wurden die Beine frei. Sie arbeitete sich Position um Position nach 
vorne. In der letzten Runde nahm sie den Sprung in die Top 20 in Angriff. Und sie hatte 
sich bereits auf Rang 18 nach vorne gefahren, als ein Defekt alle Hoffnungen zunichte 
machte. Sechs Fahrerinnen musste sie wieder passieren lassen.  
 
Morath: "Brauche eine Pause" 
Junioren-Weltmeisterin Tereza Hurikova war eine davon und hatte im Ziel für Adelheid 
Morath tröstende Worte: "It’s not the world championship here", klopfte sie Morath auf die 
Schulter. Hurikova hat einschlägige Erfahrung mit Defekten in der letzten Runde. Adelheid 
Morath indes zuckte mit den Schultern. "Ich weiß auch nicht, die Beine waren nicht wie 
sonst. Ich glaube, ich brauche eine Pause. Ich habe erst in der zweiten Runde meinen 
Rhythmus gefunden. Dass ich durch den Platten noch sechs Plätze verloren habe, ist 
schade", sagte sie. Ihre WG-Genossin Nina Göhl hatte indes den Vogel regelrecht 
abgeschossen. Die 22-jährige Freiburgerin profitierte zwar von einem Defekt ihrer 
Multivan-Merida-Teamkollegin Gunn-Rita Dahle, aber sie wusste ihn auch optimal zu 
nutzen.  
 
Rudiger tritt mit Eisklötzen 
Bei den Männern siegte Julien Absalon (Frankreich) zum dritten Mal in Folge. Benjamin 
Rudiger (Freiburg) verlor 11:51 Minuten auf den Olympiasieger, der sieben Sekunden vor 
Jose Hermida (Spanien), das Ziel erreichte. Rudiger hatte Mühe, im Feld vorwärts zu 
kommen und Probleme mit den äußeren Bedingungen. "Ich bin nie richtig aufgetaut. 
Meine Beine sind wie Eisklötze. Erst in den letzten beiden Runden ging es besser", 
erzählte Rudiger. Im Ranking der Rundenzeiten, zeigte seine Bilanz auch deutlich nach 
oben. Mehr als Rang 50 war aber nicht mehr drin. Dafür gab es von Bundestrainer Frank 
Brückner aber ein deutliches Lob. "Benny ist gut gefahren. Bei ihm geht es ganz klar nach 
vorne", sagte Brückner. In der Weltcup-Gesamtwertung hat sich Benjamin Rudiger jetzt 
als 60. Eine gute Ausgangsposition für den nächsten Lauf in Kanada geschaffen. 
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Sieg für Bianca Knöpfle, Platz drei für Frank Lehmann 
 
Bianca Knöpfle vom Team Rothaus-Cube gewann am Montag (5. Juni) beim Bike-Festival 
in Willingen die 52-Kilometer-Distanz. Frank Lehmann belegte über 90 Kilometer knapp 
geschlagen Platz drei. Nur als Trainingsmaßnahme bestritt Benjamin Rudiger das 
Straßenrennen in Kirchheim/T. 
 
Willkommene Abwechslung für Bianca Knöpfle 
Für Bianca Knöpfle (Freiburg) war der Bike-Marathon in Willingen eine willkommene 
Abwechslung. Nach Tour de l’Aude und Bundesliga-Rennen auf der Straße war sie froh 
"endlich mal wieder aufs Bike zu kommen". Die Temperaturen in Willingen lagen unter 
zehn Grad. Bianca Knöpfle legte gleich ein hohes Tempo vor, sodass ihr schnell warm 
wurde. Da sich die Fahrer in Willingen erst während des Rennens für eine von vier 
Distanzen entscheiden müssen, war sich Knöpfle nie im Klaren darüber, an welcher 
Position sie lag. Nur dass Marathon-Europameisterin Pia Sundstedt (Finnland/Freiburg), 
die auf der Langdistanz über 129 Kilometer gewann, vor ihr lag, wusste sie. "Ich bin die 
meiste Zeit alleine gefahren. Manchmal kamen Männer vorbei, oder ich habe welche 
überholt", erzählte Knöpfle. Am Ende lag sie nach 52 Kilometern und 2:06:15 Stunden 
1:26 Minuten vor Sandra Gockert. Rothaus-Cube-Teamkollegin Stefanie Spieckermann 
(Freiburg) belegte im Feld der 82 Damen auf der so genannten "kleinen Runde" einen 
guten zehnten Platz. 
 
Frank Lehmann "verpatzt" Tagessieg 
Frank Lehmann (Olbersdorf) verpasste den zweiten Rothaus-Cube-Tagessieg auf der 90-
Kilometer-Runde nur um 14 Sekunden. Er selbst würde wohl "verpatzt" sagen, denn er lag 
bis knapp drei Kilometer vor dem Ziel in Führung. Gemeinsam mit dem Marathon-WM-
Sechsten des vergangenen Jahres, Karl Platt und dem späteren Langdistanz-Sieger 
Roman Peter (SUI), lag er in einer dreiköpfigen Spitzengruppe, bevor er auf die 100-
Kilometer-Runde abbog und auf sich alleine gestellt war. "Ich habe mich super gefühlt und 
war nie an meiner Grenze", erzählte Lehmann nach dem Rennen. Zehn Kilometer vor 
dem Ziel, als es in den letzten Berg hinein ging, war es plötzlich aus mit dem guten 
Gefühl. "Auf einmal hat es mir den Stecker gezogen und es ging nichts mehr", schüttelte 
er den Kopf. An der Skiflugschanze überholte ihn der Schweizer MTB-EM-Dritte Sandro 
Späth und Marathon-Spezialist Andi Strobel vom Team Rotwild. Späth siegte nach 
3:40:40 Stunden mit drei Sekunden Vorsprung auf Strobel, Lehmann kam weitere elf 
Sekunden später ins Ziel und ärgerte sich. "Keine Ahnung, so was ist mir noch nie 
passiert", meinte er. 
 
Benjamin Rudiger beim Eliminator-Sprint 
Seinem Teamkameraden Matthias Bettinger (Breitnau) machten die kühlen Temperaturen 
zu schaffen. Den ursprünglichen Plan, die Langdistanz zu fahren, änderte er deshalb 
kurzfristig. Rang acht in 4:00:48 Stunden war nicht unbedingt ein Highlight für Bettinger 
aber auch keine allzu große Enttäuschung. Benjamin Rudiger nutzte die Einladung der 
Fumic-Brüder Lado und Manuel zum Eliminator-Sprint in Kirchheim/T. und das 
Rundstrecken-Rennen in der Innenstadt am Tag darauf als Trainingsmaßnahme. Beim 
Eliminator-Rennen wurde ab der zehnten Runde auf einem engen Kurs in der Stadtmitte, 
nach jeder Runde jeweils der letzte Fahrer aus der Konkurrenz genommen. Während 
Gastgeber Lado Fumic vor Carsten Bresser und Marc Gölz gewann, belegte Benjamin 
Rudiger Platz elf. Zwei Runden länger blieb Teamkollege Florian Ackermann (Freiburg) im 
Rennen. 
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Rudiger hatte zumindest Spaß 
Beim Straßenrennen über 82,5 Kilometer, das Giro-Etappensieger Stefan Schumacher 
nach 1:52:45 Stunden vor Lado Fumic und vor dem Alpirsbacher Steffen Weigold 
gewann, belegte Rudiger Platz 13. Florian Ackermann gab vorzeitig auf. "Die kurzen 
Antritte nach den Kurven sind ja nicht mein Ding. Aber als Training war das vielleicht 
genau das Richtige", sagte Rudiger und fügte mit einem Lächeln im Gesicht hinzu: "Es hat 
auf jeden Fall Spaß gemacht." 
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Bettinger und Knöpfle siegen für Rothaus-Cube 
 
Zweimal standen die Farben von Rothaus-Cube ganz oben auf dem Siegertreppchen. 
Matthias Bettinger und Bianca Knöpfle gewannen beim Black Forest Bike Marathon in 
Kirchzarten ihre Rennen. Adelheid Morath fuhr auf der Ultra-Distanz auf Rang drei, 
genauso wie Agnes Naumann auf der 77-Kilometer-Distanz. Simon Scherzinger 
überzeugte bei den Herren als Zweiter über die gleiche Strecke. Benjamin Rudiger belegte 
auf der Ultra-Distanz Platz sieben. 
 
Teamchef Faller voll des Lobes 
"Ich muss sagen, ich bin voll des Lobes. Die ganze Mannschaft hat sich beim Heimevent 
motiviert und fit präsentiert", fasste Teamchef Patrik Faller am Sonntagabend die 
Leistungen seiner Equipe zusammen. Die frühzeitigen (krankheitsbedingten) Ausstiege 
von Frank Lehmann und Andrè Rudiger konnte er im Angesicht der sieben Podiumsplätze 
verkraften. 

 
Ultra-Distanz über 115 Kilometer 
Aus dem vollen Training heraus hatte Adelheid Morath den Marathon in Angriff genommen. Mit 20:50 
Minuten Rückstand auf die Schweizer Siegerin Dolores Mächler 11:09 Minuten Differenz auf Sabine Spitz 
war sie nach einer Fahrzeit von 5:13:19 Stunden durchaus zufrieden. Bereits bei der ersten Zwischenzeit in 
Titisee hatte sie auf Rang drei gelegen und blieb dort bis zum Schluss. Sie distanzierte Marathon-
Spezialistin Alexandra Rosenstil um 3:54 Minuten. Benjamin Rudiger hielt sich im Männerfeld bis nach 
Titisee in der Spitzengruppe. Dann lösten sich drei Fahrer mit dem späteren Sieger Moritz Milatz. Rudiger 
hielt sich in einer dreiköpfigen Verfolgergruppe zwischen Rang fünf und sieben. Obwohl im auf der letzten 
Abfahrt die Kette riss, konnte er per pedes den siebten Platz bis ins Ziel verteidigen. "Ich hatte die ganze 
Woche schlechte Beine, dafür kann ich mit dem siebten Platz nicht unzufrieden sein", resümierte Rudiger.  
 
Power Race über 88 Kilometer 
Matthias Bettinger präsentierte sich in Topform. Der Breitnauer diktierte gemeinsam mit Markus Kaufmann 
schon zu einem frühen Zeitpunkt das Geschehen. Bis Todtnau blieb das Duo zusammen. Dann fuhr 
Bettinger im Downhill einen kleinen Vorsprung heraus und zog durch. "Ich habe dann am nächsten Berg Gas 
gegeben und war ab da alleine", erzählte Bettinger. 2:48 Minuten lang konnte sich Bettinger (3:13:47 
Stunden) im Ziel bereits als Sieger feiern lassen als Kaufmann an die Zeitmessung kam. "Es hat echt Spaß 
gemacht heute, ich hatte super Beine", freute sich der Rothaus-Cube-Biker. 
 
Mitteldistanz über 77 Kilometer 
Simon Scherzinger (Simonswald) musste über die 77 Kilometer den späteren Sieger Erik Hühnlein erst im 
letzten Renndrittel ziehen lassen. Im Ziel waren es 1:41 Minuten Rückstand die Scherzinger auf Hühnlein 
(2:58:59 Stunden) eingebüßt hatte. Von hinten hatte der U23-Fahrer allerdings nichts zu befürchten. Zum 
drittplatzierten Siggi Tröndle waren 2:02 Minuten Luft. Im Lager der Frauen sorgte Agnes Naumann 
(Freiburg) für einen weiteren Podiumsplatz für Rothaus-Cube. Die Zehnte der Cross-Country-DM belegte mit 
4:43 Minuten Rückstand auf Tatjana Dold den dritten Platz. Bemerkenswert war dabei, dass sie mehr als 
den Rückstand in der Endabrechnung bereits bis zur ersten Zwischenzeit in Titisee eingebüßt hatte. Auf den 
beiden letzten Abschnitten fuhr sie jeweils Bestzeit. Das hatte nicht zuletzt mit ihren technischen Fähigkeiten 
zu tun. Ihre Teamkollegin Steffi Spieckermann (Freiburg) zeigte ebenfalls eine kleine Aufholjagd. Von Platz 
zehn nach der Hälfte der Distanz fuhr sie sich noch auf den achten Platz nach vorne. 
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Kurzdistanz über 43 Kilometer 
Bianca Knöpfle triumphierte über die Kurzdistanz. Lange Zeit hatte sie mit der früheren Straßenfahrerin Birgit 
Söllner das Rennen angeführt. Erst nach der letzten Zwischenzeit brachte Knöpfle die 5:22 Minuten 
Differenz zwischen sich und die Nürnbergerin und gewann in 1:38:53 Stunden. Chris Bittorf belegte mit 
20:23 Minuten Rückstand Platz sechs, Hanna Rudiger wurde mit 21:06 Minuten Rückstand Achte. In der 
Herrenklasse sorgten die Junioren Sascha Knöpfle (Freiburg) und Pascal Ketterer (Titisee) für die Plätze 
zwei und drei. 31 Sekunden hinter U23-Fahrer Daniel Eiermann fuhr Sascha Knöpfle als Zweiter ins Ziel, 
obwohl er im letzten Downhill noch einmal Zeit gut machen konnte. Eine weitere Minute dahinter klassierte 
sich Ketterer als Dritter. Norman Schlegel belegte Rang sechs, Daniel Kuss Platz sieben.   
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Nur Adelheid Morath ist unterwegs 
 
Mont-Sainte-Anne, ein Skiresort im Osten Kanadas ist am Sonntag Schauplatz des fünften 
Weltcup-Laufs. Vom Team Rothaus-Cube hat nur Adelheid Morath die Reise nach 
Übersee angetreten. Benjamin Rudiger ist zum Trainingslehrgang nach Altenberg 
gefahren. 
 
Morath mit Schiefstellung der Hüfte 
Adelheid Morath war vor dem Flug nach Kanada die Erleichterung anzumerken. Seit 
vergangener Woche hat die Rothaus-Cube-Bikerin eine plausible Erklärung für die 
Weltcup-Ergebnisse im Mai, die nicht ihren Erwartungen entsprochen hatten. Eine 
Schiefstellung der Hüfte wurde diagnostiziert - und behoben. "Ich konnte gar nicht mehr 
rund treten und dachte immer, ich sei kaputt von den vielen Rennen", sagt Adelheid 
Morath im Rückblick. Auch bei der Deutschen Meisterschaft hatte sie Schmerzen in den 
Beinen. Vor der DM hatte sie auf ihrer Trainingsrunde noch ihre absolute Bestzeit 
verbessert und war deshalb mit großen Hoffnungen auf eine Medaille nach Albstadt 
gefahren. "Ich wusste, dass ich gut drauf bin. Deshalb konnte ich mir das alles gar nicht 
erklären. Jetzt ist das ein riesiger Unterschied, ich kann wieder problemlos trainieren." Das 
scheint erst mal das Wichtigste zu sein.  
 
Weltcup eine Art Trainingsrennen 
Die Erwartungen für den fünften Weltcup-Lauf der Saison am Sonntag (17 Uhr MESZ) 
sind nicht überbordend. Adelheid Morath steckt in einer Phase des Neuaufbaus, der schon 
in Richtung Europameisterschaft Ende Juli in Italien zielt. Und die fünf Stunden Marathon 
am vergangenen Sonntag in Kirchzarten, haben im Körper doch deutliche Spuren 
hinterlassen. Deshalb ist der Weltcup mehr eine Art Trainingsrennen. "Ich hoffe, dass es 
trotzdem einigermaßen geht", meint sie vor dem Rennen am St.-Lorenz-Strom, eine 
Autostunde nördlich von Quebec. 
 
Rudiger beim BDR-Lehrgang 
Benjamin Rudiger hat sich mit dem U23-Nationalkader im sächsischen Altenberg 
einquartiert. Unter der Leitung von Bundestrainer Frank Brückner absolvieren die 
Nachwuchshoffnungen des BDR dort einen Kraft-Ausdauer-Lehrgang. 
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Premiere in St. Märgen: Six-Pack-Race 
 
"Six-Pack-Race" steht im Zeitplan des Bundesliga-Wochenendes in St. Märgen. Noch nie 
gehört? Keine Ahnung was das soll? Kein Wunder, die Idee ist brandneu und feiert beim 
Rothaus Supercup am 01. Juli Premiere. Ausgedacht von Patrik Faller, Teamchef von 
Rothaus-Cube. 
 
Mischung aus Zeitfahren und direkten Duellen 
Weil’s neu ist, bedarf es der der Erläuterung: Das Six-Pack-Race ist eine Mischung aus 
Zeitfahren und direkten Duellen. Es ist ganz einfach: Sechs Fahrer starten gemeinsam 
und gegeneinander in eine Runde auf der Cross-Country-Rennstrecke. Nach zwei 
Minuten jagt das nächste - eben Six-Pack - los. Und nach weiteren zwei das nächste und 
so weiter. Die drei zeitschnellsten Fahrer holen sich die Geldpreise ab. In St. Märgen 
bekommt übrigens jeder Teilnehmer gleich mal ein Six-Pack Rothaus für’s dabei sein, und 
der Sieger eines jeden Six-Packs ein Partyfass vom Sponsor. 

 
Grundgedanke: Gerechter Wettkampf 
"Der Grundgedanke ist ein gerechter Wettkampf", sagt Patrik Faller über sein Konzept. "Beim Six-Pack-Race 
haben alle die gleichen Bedingungen." In Cross-Country-Rennen wird schon durch die Startaufstellung eine 
ungleiche Ausgangsposition geschaffen. Wer in einem 100-Fahrerfeld in den letzten zwei, drei Reihen 
startet, muss nicht nur in die Pedale treten wie alle anderen auch, sondern ist ständig Zweikämpfen 
ausgesetzt. Mit erhöhten Sturz- und Defektrisiken im Gedränge. Am ersten Singletrail nach dem Start gibt es 
häufig Wartezeiten und später die Gefahr von einem gestürzten Fahrer im Singletrail blockiert zu werden. 
Die nackten Resultate kommunizieren solche Unwägbarkeiten nicht. Das passiert in Fallers Sixpack nicht. 
Sportler aus der zweiten Reihe könnten durch eine Rennform wie das Six-Pack-Race zusätzlich motiviert 
werden, weil die Chancen größer sind.  
 
Viele Starts, viele Sieger 
Aber in der Idee steckt noch mehr. Am Tag vor einem Bundesliga-Rennen ist eine schnelle Runde auf Zeit 
eine gute Vorbelastung. Das gab es als Einzelzeitfahren 2001 vor den Weltcups auch schon mal. Wenn 
sechs Fahrer gegeneinander antreten ist das aber auch für den Zuschauer wesentlich attraktiver und die 
direkten Duelle simulieren die übliche Wettkampfform mehr als ein Einzelzeitfahren. Unter Umständen sind 
im Finish auch noch heiße Sprints zu erleben. "Es gibt viele Starts und viele Sieger", bringt es Faller auf den 
Punkt. Für den Veranstalter hat es den Zusatzeffekt, dass er die Original-Rennstrecke am Vortag einem Test 
unterziehen kann. Maximal 36 Fahrer oder Fahrerinnen werden in St. Märgen zum Exempel zugelassen. 
Richtig gelesen: Fahrerinnen! Für das erste Experiment dürfen im gleichen Rennen auch Frauen ran. Die 
schnellste Dame erhält einen Sonderpreis, wenn es mehr als drei sind, gibt es auch für sie Geldpreise. 
 
Zehn Fahrer gesetzt - 26 können melden 
In St. Märgen sind zehn Fahrer gesetzt und 26 werden nach Eingang der Anmeldung angenommen. Die 
Einteilung der Six-Packs wird vom Veranstalter vorgenommen. Die - auf dem Papier - stärksten Fahrer 
sollen zum Schluss kommen. Wenn das Six-Pack nur halb so gut funktioniert, wie es klingt, müsste es ein 
Erfolg werden. Dann wäre ein Antrag an den Radsport-Weltverband UCI die logische Folge. Patrik Faller war 
übrigens ehedem Langlauftrainer. Und er hat sich genau angeschaut wie erfolgreich die Nordischen 
Skisportler ihren Wettkampf-Formen reformiert und TV-tauglich gemacht haben. "Von den Langläufern 
können wir lernen", ist der Freiburger sicher. 
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Adelheid Morath auf Platz 17 
 
Zum zweiten Mal in dieser Saison gelang Adelheid Morath beim Weltcup der Sprung unter 
die besten 20. Beim fünften Lauf in Mont-Sainte-Anne, Kanada, wurde sie 11:15 Minuten 
hinter Siegerin Marie-Helene Premont (Kanada) 17.  
 
Chinesin eine Nummer zu groß 
Adelheid Morath erwischte einen schlechten Start und ging etwa an Position 30 in den 
ersten Anstieg hinein. Bei Temperaturen um 25 Grad und einer Luftfeuchtigkeit von über 
50 Prozent kam sie erst nach einer halben Runde in ihren Rhythmus. Es gelang ihr zu 
Ren Chengyuan, der Chinesin, die in der U23-Wertung führt, aufzuschließen. Die beiden 
lagen zu diesem Zeitpunkt knapp unter den besten 20. Dann hatte Morath einen 
Kettenklemmer und fiel zurück. "Danach habe ich das Loch zur Chinesin einfach nicht 
mehr zu bekommen", erzählte sie im Ziel. Chengyuan war vielleicht auch eine Nummer zu 
groß. Die 19-Jährige überholte eine an diesem Tag ebenfalls stark fahrende Ivonne Kraft 
in der letzten Runde und wurde Sechste.  
 
Dises Jahr in der Hitze nicht eingegangen 
Adelheid Morath wirkte nach 26 Kilometern aber dennoch nicht unzufrieden. "Ich bin hier 
ohne Erwartungen her gekommen. Ich wollte bei der Hitze am Anfang nicht überziehen. 
Letztes Jahr bin ich hier ja regelrecht eingegangen." Das passierte ihr am Sonntag nicht. 
Ihre Rundenzeiten wurden am Ende immer besser. Platz zwölf in der vierten und Platz 
zehn in der letzten Runden sind der Beleg. 
 
Morath im Gesamtweltcup auf Position 17 
Die Siegerin von Fort William, Nina Göhl (Freiburg), erwischte keinen guten Tag, wurde 
aber immerhin noch Zwölfte. Durch den Sieg zog Premont vor dem letzten Lauf im 
Gesamtweltcup an Sabine Spitz vorbei auf den zweiten Platz hinter Dahle. Nina Göhl 
verbesserte sich auf Rang fünf. Adelheid Morath ist 17. 
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Rudiger gewinnt beim MDC in Grünhain 
 
Benjamin Rudiger hat den dritten Lauf des Mitteldeutschlandcups 2006 in Grünhain-
Beierfeld für sich entschieden. Der Rothaus-Cube-Biker zog einen Start bei einem 
heimischen Rennen dem Weltcup in Kanada vor. Bei den Damen setzte sich erneut die 
Polin Debora Jaworska durch. 
 
187 Teilnehmer beim MDC 
Insgesamt nahmen im sächsischen Spiegelwald 187 Biker teil. Im Herren-Rennen fuhr 
Benjamin Rudiger nach zehn Runden und 1:34,04 Stunden als Erster über die Ziellinie. 35 
Sekunden hiner ihm kam Marco Schätzing an. Das Podium komplettierte Jacek Trzop. 
Durch seinen dritten Platz konnte Trzop auch die Führung in der Gesamtwertung 
übernehmen. Nach drei Rennen hat der Pole 51 Punkte auf seinem Konto. Nur einen 
Zähler zurück liegt Christopher Maletz, der im Spiegelwald Fünfter wurde. 
 
Siegerin unter einer Stunde 
Einen klaren Sieg gab es bei den Damen. Debora Jaworska benötigte als Einzige für die 
fünf Runden weniger als eine Stunde. Die Teamkollegein von Trzop beendete den Lauf 
nach 59:42 Minuten. Ihre Schwester Maria-Teresa wurde Zweite, hatte aber schon mehr 
als eineinhalb Minuten Rückstand. Als Dritte erreichte Katrin Strämel aus Dresden das 
Ziel. In der Gesamtwertung führt Debora mit insgesamt 68 Punkten vor Maria-Teresa 
Jaworska (58) und der neuen drittplatzierten Strämel (47). 
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Bundesliga mit Kessiakoff und Kalentieva 
 
Am Wochenende ist in St. Märgen die Mountainbike-Bundesliga zu Gast. Der vierte Lauf 
der diesjährigen Serie läutet die zweite Saisonhälfte ein. Noch drei Rennen stehen auf 
dem Programm. 
 
Kraft im Trikot der Nationalmannschaft 
Bisher liegen Irina Kalentieva und Fredrik Kessiakoff auf den Spitzenpositionen der 
Gesamtwertung. Beide starten am Wochenende in St. Märgen. Kalentieva liegt mit 155 
Punkten vor Gunn-Rita Dahle-Flesja (140) und Ivonne Kraft (135). Dahle-Flesja steigt in 
St. Märgen nicht auf den Sattel. Kalentieva will aus dem Höhentrainingslager in Pontresina 
anreisen. "Ich will die Gesamtwertung wieder gewinnen. Deshalb werde ich nur 
verzichten, wenn es mir nicht gut geht", sagt die Russin. Falls sie nicht startet, könnte es 
einen Führungswechsel geben. Erste Anwärterin ist Ivonne Kraft, die im Trikot der 
Nationalmannschaft unterwegs sein wird, da sich die Dettenheimerin und Fuji-Bikes 
einvernehmlich voneinander getrennt haben. Nina Göhl hat im letzten Jahr das Rennen in 
St. Märgen gewonnen. Dieses Kunststück würde die Zweite der Deutschen Meisterschaft 
gerne wiederholen, ist sich aber ihrer Form nicht ganz sicher: "Ich hatte viel Stress an der 
Uni. Mal sehen was raus kommt." Göhl liegt in der Gesamtwertung mit nur 64 Zählern auf 
dem fünften Platz. Einen Rang vor ihr wird ihre WG-Kollegin Adelheid Morath (110) 
geführt, die Führende in der U23-Kategorie ist. 
 
Milatz verzichtet auf Teilnahme 
Bei den Herren zeichnet sich ein starkes Teilnehmerfeld und damit ein spannendes 
Rennen ab. Neben dem führenden Schweden Kessiakoff haben auch die beiden Fumic-
Brüder gemeldet, die den Weltcup in Kanada ausließen und somit frisch in das Rennen 
gehen können. Nicht starten wird am Sonntag der neue Deutsche Meister. Moritz Milatz 
fühlt sich durch die Anstrengungen der letzten Wochen ausgebrannt: "Es tut mir 
unheimlich leid, dieses Rennen auszulassen, aber ich muss auf meinen Körper hören. In 
Mont-Sainte-Anne war ich überrascht, dass ich noch 24. geworden bin, aber die 
Strapazen der letzten Wochen machen sich stark bemerkbar, sodass ich eine Pause 
einlegen muss."  
 
Soukup jagt Kessiakoff 
Trotzdem kann sich das Feld sehen lassen. Erster Jäger auf den ersten Platz in der 
Gesamtwertung ist Christoph Soukup, der erst am Mittwoch bei den Österreichen Berg-
Staatsmeisterschaften (Straße) hinauf auf den Gaisberg den neunten Rang belegte. Der 
Österreicher liegt nur 13 Zähler hinter Kessiakoff. Zu den Sieganwärtern muss aber auch 
Kessiakoffs Cannondale-Teamkollege Peter-Riis Andersen gezählt werden. Auch das Alb-
Gold-Team ist mit einer schlagkräftigen Truppe dabei. So gehen mit Jochen Käß, Torsten 
Marx, Tim Böhme und Hannes Genze gleich vier Alb-Gold-Profis auf die Strecke. Käß 
wurde im letzten Jahr nur von Stefan Sahm und Bas Peters bezwungen. "Ich will zeigen, 
dass ich’s drauf habe. Die Strecke liegt mir und ich will ein Top-Ergebnis", sagt Käß 
selbstbewusst.  
 
Kampf um die EM-Tickets 
Vorjahressieger Stefan Sahm blickt bis jetzt auf eine unglückliche Saison zurück. Defekte 
und Krankheiten bremsten den Mössinger immer wieder aus. Er hat in St. Märgen seine 
letzte Chance doch noch für den Europameisterschaftskader nominiert zu werden. 
Bundestrainer Frank Brückner hat im Grunde noch zwei von sechs Tickets zu vergeben, 
um die sich in St. Märgen drei bis vier Fahrer streiten werden. Und dann gibt es eine 
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weitere Personalie: Der Deutsche Ex-Meister Wolfram Kurschat feiert in St. Märgen sein Renn-Comeback. 
Ein Fingerbruch vor dem ersten Bundesliga-Lauf in Offenburg hat ihn bis dato außer Gefecht gesetzt. Auch 
der beste U23-Fahrer, Rene Tann, ist dabei und wird seine Führung unter normalen Umständen mehr als 
behaupten können. 
 
Six-Pack-Race mit Dame 
Zur Premiere des Six-Pack-Race am Samstag (16.15 Uhr) haben sich etliche Top-Fahrer angesagt, darunter 
auch Kessiakoff, Andersen und Käß. Rothaus-Cube-Biker Florian Ackermann hat sich auf das Zeitfahren 
über eine Runde gezielt vorbereitet. Man darf gespannt sein, wie der U23-Fahrer gegen die Topleute 
bestehen wird. Und dann gibt es da noch: Agnes Naumann vom Team Rothaus-Cube. Sie wagt den 
Vergleich mit den Männern. Ein direktes Duell zwischen Damen und Herren gibt es sonst nirgendwo. Auch 
wenn die 19-Jährige kaum eine Chance besitzt gegen die männlichen Kollegen, ein Schmankerl ist diese 
Mixed-Version dennoch. 
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Moraths Blick auf die Gesamtwertung 
Rudiger wieder optimistisch 
 
In voller Mannschaftsstärke bestreitet das Team Rothaus-Cube die vierte Runde der MTB-
Bundesliga. Auf dem Gelände des Heimatvereins RSV St. Märgen wollen Adelheid 
Morath, Benjamin Rudiger und Co. natürlich gut aussehen.  
 
Morath: "Zeichen stehen schon auf EM und WM" 
Morath besitzt Ambitionen in der Gesamtwertung und Rudiger kommt gestärkt aus dem 
BDR-Trainingslager in Altenberg. Nach dem Weltcup in Kanada beginnen die Top-Fahrer 
ihre Trainingsarbeit auf die Europa- und die Weltmeisterschaft zu justieren. Vier Wochen 
sind es noch bis zur EM im italienischen Chies d’Alpago und Adelheid Morath hat bereits 
mit dem neuen Formaufbau begonnen. Dennoch will Morath, die in St. Märgen 
aufgewachsen ist, bei ihrem Heimrennen eine gute Vorstellung abliefern. "Die Zeichen 
stehen schon auf EM und WM. Aber sie wird dennoch versuchen, vor heimischem 
Publikum gut zu fahren", sagt Trainer Patrik Faller.  
 
So wenig Boden wie möglich verlieren 
Und sie wird es gegen Konkurrentinnen tun, die ja ähnliche Voraussetzungen haben. In 
der Gesamtwertung liegt Morath derzeit auf Rang vier. Mit einem Ergebnis auf dem 
Podium könnte sie ihre Chancen auf die Wiederholung ihres dritten Platzes vom Vorjahr 
wahren. Schon deshalb wird die 21-Jährige versuchen, gegenüber ihren Kontrahentinnen 
Ivonne Kraft, Nina Göhl, Katrin Schwing und Irina Kalentieva so wenig Boden wie möglich 
zu verschenken. 
 
Gestärkt aus Sachsen zurück 
Benjamin Rudiger war mit der Nationalmannschaft im Trainingslager in Altenberg. 
Nachdem er in den Wochen zuvor ein wenig an sich gezweifelt hatte, kommt er jetzt 
gestärkt aus Sachsen zurück. Der Optimismus ist zurückgekehrt. "Die vielseitige 
Belastung im Trainingslager hat mir gut getan. Ich fühle mich ganz gut und wenn ich mich 
bis Sonntag gut erhole, dann könnte es in St. Märgen was werden", sagt Rudiger. 
 

Mannschaft ist gut gerüstet 
Auch Frank Lehmann (Olbersdorf) ist zuversichtlich. "Es sollte wieder besser laufen als bei der DM", meint er 
und peilt einen Platz in den Top 15 und damit Weltranglistenpunkte an. Die verpatzte Vorbereitung auf die 
Deutsche Meisterschaft hat er entsprechend verändert. Auch die Nachwuchsriege des Teams Rothaus-
Cube hat sich viel vorgenommen. Agnes Naumann (Freiburg) "ist gerüstet", wie Faller formuliert. Sandra 
Weber (St. Märgen) scheint von ihrem Heimrennen besonders motiviert. "Sie nimmt eine ganz positive 
Entwicklung", freut sich der Teamchef über Sandra Weber, die im vergangenen Jahr in St. Märgen das 
Rennen der Juniorinnen dominieren konnte. Auch Heiko Gutmann (Münstertal) und Simon Scherzinger 
(Simonswald) sind zwei Wochen vor den Deutschen Nachwuchsmeisterschaften gut in Form und wollen den 
Heimvorteil ausspielen. 
 
Ackermann im Six-Pack 
Das Marathon-Team mit André Rudiger (Freiburg) und dem zuletzt in glänzender Form fahrenden Matthias 
Bettinger (Breitnau), lässt es sich unweit des Wohnorts natürlich nicht nehmen ein Cross-Country-Rennen zu 
bestreiten. Florian Ackermann (Freiburg) hat insbesondere das Six-Pack-Race am Samstag im Visier. Auf 
einer Runde traut er sich zu, den Abstand gegenüber einem Weltklassepiloten wie Fredrik Kessiakoff (SWE) 
mindestens klein zu halten. Sascha Knöpfle kommt mit dem Junioren-Nationalkader direkt aus dem 
Trainingslager nach St. Märgen. Seine Vorstellung muss man am Sonntagmorgen deshalb in Relation 
stellen. Pascal Ketterer und Norman Schlegel sind auf einem Kurs, den sie natürlich aus dem Effeff kennen, 
besonders motiviert. 
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